
200 Fragen haben Besucher beim „Tag
der Wissenschaft“ in St. Petri aufgeschrie-
ben. Die Veranstaltung gehörte zur Bewer-
bung Lübecks als Stadt der Wissenschaft
2009. Professoren der vier Lübecker Hoch-
schulen beantworten ausgewählte Fragen
auf der LN-Hochschulseite.

„Wie wirkt sich
die Klimaverän-
derung auf den
Wasserstand der
Trave aus?“,
fragte Christian
Sachse aus Lübeck.

Prof. Henning Fahlbusch von der FH Lü-
beck: „Meteorologen sagen eine deutliche
Zunahme der Temperatur als Folge des so-
genannten Treibhauseffektes voraus. Da-
bei ist nicht klar, in welchem Zeitraum
sich die Temperatur wie genau erhöht.
Unbestritten ist aber, dass infolge der Er-
derwärmung die Gletscher in den Ge-
birgslagen und an den Polen bereits ab-
schmelzen. Das dabei entstehende Was-
ser fließt in die Ozeane und führt dort zu
höheren Wasserständen. Tatsache ist,
dass die Trave in ihrem Unterlauf von der
Ostsee beeinflusst wird, die wiederum
durch den Skagerrak mit der Nordsee ver-
bunden ist, deren Wasserspiegel mit dem
des Atlantiks korrespondiert. Somit wer-
den wir die Auswirkungen der Klimaver-
änderungen auch an der Trave spüren.“

Die Technisch-Naturwis-
senschaftliche Fakultät
(TNF) der Uni Lübeck hat
jetzt ihre Absolventen ver-
abschiedet: Rund 60 Stu-
denten der Studiengänge
Molekulare Biowissen-
schaften (MLS) und Bioma-
thematik (CLS) haben bei
einer Feierstunde ihre Ba-
chelor- und Masterzeugnis-
se entgegengenommen.

Prof. Enno Hartmann,
Vizepräsident der Uni und
Direktor des Instituts für
Biologie, lobte: Die Studen-
ten seien während ihrer
Ausbildung von Lernen-
den zu echten Kollegen ge-
worden, von denen er ler-
nen könne. Die zwei besten
seiner neuen Kollegen wur-
den für ihre Abschlussar-

beiten ausgezeichnet. Phi-
lipp Seidel erhielt den Ba-
chelorpreis des Vereins
„Life Science Lübeck“ im
Wert von 250 Euro. Life

Science Lübeck ist eine Ini-
tiative Lübecker Professo-
ren, die Forschung und
Ausbildung auf dem Ge-
biet der Lebenswissen-
schaften fördert. Seidel
hatte eine Zellstudie über
eine Verbesserung der The-
rapie von Kopf-Hals-Tu-
moren erstellt. Den besten
Master of Science machte
Maria Rompf. Sie unter-
suchte, wie bestimmte Nu-
kleinsäure-Wirkstoffe an
den Ort ihrer Wirkung in
Zellen gelangen. Rompf er-
hält 1000 Euro für ihre Ar-
beit, gestiftet von der Fir-
ma Euroimmun. Und wie
sieht die nähere Zukunft
der Absolventen aus? Das
Gros wird weiter studieren
oder promovieren.

VON OLIVIA VON HARLEM

Gerade erst stand sie wie-
der in den Schlagzeilen –
die Klarinettenklasse der
Musikhochschule mit ih-
ren bekannten Dozenten
Sabine Meyer und Reiner
Wehle. Denn die Klasse,
die als wahre Talent-
schmiede gilt, hatte den In-
ternationalen Musikwett-
bewerb der ARD unter
sich ausgemacht. Zum ers-
ten Mal standen mit Sebas-
tian Manz, Shelly Ezra
und Taira Kaneko drei Stu-
dierende aus einer Klasse
im Finale des renommier-
ten Wettbewerbs.

Natürlich liegt das Ge-
heimnis des Erfolges in der
Qualität der Ausbildung.
Ein Stück weit mag aber
auch der persönliche Um-
gang zwischen Dozenten
und Studierenden dazu bei-
tragen. „Wir sind wie eine
große Familie“, sagt Shir-
ley Brill, die vor sechs Jah-
ren nach Lübeck kam. Und
man merkt schnell, dass
das nicht nur eine Phrase
ist. Denn da sind nicht nur
der intensive Einzelunter-
richt oder die fachdidakti-
schen Seminare, sondern
auch gemeinsame Abende
im Hause Meyer/Wehle.

„Wir sprechen auch oft
über Dinge jenseits der

Klarinette“, erzählt Sabi-
ne Meyer. Denn Persönli-
ches spiegele sich immer
auch in der Musik wider.
Dazu ist ihr wichtig: „Man
kann nicht nebenher unter-
richten. Man muss es mit
Kontinuität und seiner
ganzen Energie tun.“

Eine Einstellung, die bei
den Studenten gut an-
kommt. „Wir haben mit Sa-
bine Meyer und Reiner
Wehle Weltklassemusiker
als Dozenten. Und doch

sind sie jeden Tag für uns
da“, sagt Shelly Ezra.

Jeder der gut 20 Studen-
ten der Klasse hat in der
Woche eineinhalb Stun-
den Einzelunterricht. Ins-
gesamt kommen die Nach-
wuchsklarinettisten auf
rund 35 Übungsstunden.
Immer donnerstags
schlägt dann beim Klassen-
vorspiel die Stunde der
Wahrheit. Alle spielen vor
ihren Dozenten und Kom-
militonen ein Stück vor, an

dem sie arbeiten. „Dabei
gibt es keine Konkurrenz.
Wenn es mal nicht so läuft,
leiden alle mit“, be-
schreibt Reiner Wehle die
Atmosphäre.

Mitgefiebert wird auch
bei Wettbewerben, bei de-
nen die Studenten antre-
ten. „Wahrscheinlich sind
wir genauso nervös wie
sie“, sagt Sabine Meyer.
Auch Auftritte in der MHL
oder auf Festivals, bei de-
nen Dozenten und Studie-

rende gemeinsam konzer-
tieren, prägen die Klasse.
Im neuen Wintersemester
sind vier neue Studenten
dabei. „Sie fühlten sich bei
uns gleich sehr wohl“, er-
zählt Wehle.

Und worauf wird bei der
Auswahl neuer Studenten
geachtet? „Wir schauen
auf die Persönlichkeit, ob
die Studenten mit ihrer
Musik etwas von sich sa-
gen“, so Wehle. Denn alles
Technische sei erlernbar.

VON NATHALIE KLÜVER

Als er vor einem Jahr emeri-
tierte, hieß das nicht, dass
er in den Ruhestand ging.
„Im Garten sitzen und den
Blumen beim Wachsen zu-
schauen? Das ist dann doch
langweilig“, sagt Dietrich
von Engelhardt (67). Der
ehemalige Direktor des In-
stituts für Medizin- und
Wissenschaftsgeschichte
an der Uni Lübeck war für
die Hochschule lange so et-
was wie ein Botschafter
nach außen: Er baute das
Studium Generale auf, ini-
tiierte den Lübecker Hoch-
schultag.

Und weil sich von Engel-
hardt eben noch nicht zur
Ruhe setzen mag, ver-
bringt er nach wie vor viel
Zeit in den Räumen des In-
stituts. „Hier habe ich al-
les, was ich zum Arbeiten
brauche.“ Dazu ist er nun
wieder Institutsdirektor –
zumindest kommissari-
scher: Als an der TU Mün-
chen die Direktorin des In-
stituts für Geschichte und
Ethik der Medizin überra-
schend verstarb, fragten
die Bayern von Engel-
hardt, ob er nicht die kom-
missarische Leitung über-
nehmen möchte.

Er zögerte nicht lange.
Er weiß, das Institut der
TU ist von der Schließung
bedroht. Das hofft er zu

verhindern. „Ich mache
das für das Fach und für
die nachfolgenden Genera-
tionen.“ Nun pendelt er
zwischen Lübeck und Mün-
chen, denn dort wartet das
„volle Programm“ auf ihn:
Vorlesungen, Seminarar-
beiten, was ein Institutslei-
ter eben so machen muss.

Doch auch in Lübeck
gibt es Aufgaben: Der Wis-
senschaftler ist in der Pos-
sehlstiftung tätig, ist Mit-
glied der Lebensspende-
kommission der schles-
wig-holsteinischen Ärzte-
kammer und sitzt im klini-
schen Ethikkomitee der
Uni Lübeck, das er selbst
eingerichtet hat. Auch im
Schwarzwald, in Halle
oder in Bozen warten feste

Verpflichtungen. Es ist
kein Zufall, dass von Engel-
hardt ein gefragter Mann
ist. Er ist so etwas wie eine
Koryphäe auf seinem Ge-
biet. Er studierte Philoso-
phie, Geschichte und Sla-
wistik, arbeitete als Kri-
minaltherapeut am Insti-
tut für Kriminologie der
Uni Heidelberg. Er schrieb
und schreibt Bücher über
sein Fachgebiet. Und reist
für Vorträge um die halbe
Welt – gerade ist er aus Chi-
le und Argentinien zurück.

Nein, Dietrich von Engel-
hardt kann sich nicht vor-
stellen, den Ruhestand an-
zutreten. Und macht den
Studierenden ein schönes
Kompliment: Sie halten
ihn jung, sagt er.

„Start – Junge Künst-
ler live“ heißt es am
Freitag, 5. Dezember,
aus dem großen Kon-
zertsaal der MHL. Im
Fokus der auf NDR
Kultur (88,0 MHz)
übertragenen Sen-
dung steht die Klari-
nettenklasse. Dabei
präsentierten die Stu-
denten Werke von Mo-
zart, Mendelssohn und
Francaix. Eintrittskar-
ten kosten acht, ermä-
ßigt vier Euro. Beginn
ist um 20 Uhr.

Die Uni Lübeck lädt am Wochenende zur
öffentlichen Vorlesung ein: Bei der Sonn-
tagsvorlesung am 7. Dezember spricht
Prof. em. Horst Lorenz Frehm über „Mar-
cel Proust und die moderne Schlaffor-
schung“. Beginn ist um 11.30 Uhr im Lü-
becker Rathaus. Der Eintritt ist frei.

Umweltmedizin auf Postern
„Umweltmedizin“ ist das Thema einer öf-
fentlichen Posterausstellung an der Uni
Lübeck. Am kommenden Montag, 8. De-
zember, präsentieren 250 Medizinstuden-
ten ihre 40 wissenschaftlichen Poster, die
sich insbesondere an medizinische Laien
richten (17 bis 20 Uhr, Foyer des neuen
Hörsaalzentrums). Themen, die präsen-
tiert werden, sind beispielsweise
„Schmeckt’s?! Lebensmittelvergiftungen
im Alltag“ oder „Sauberes Wasser macht
krank? Arsenbelastetes Wasser – ein lang-
fristiges Problem“. Das Fach „Klinische
Umweltmedizin“ gehört zu den insge-
samt zwölf Querschnittsbereichen des
Medizinstudiums.

Benefiz-Nikolausbasar
Das Uniklinikum in Lübeck lädt am kom-
menden Sonnabend, 5. Dezember, zu ei-
nem Benefiz-Nikolausbasar ein. Zwi-
schen 10 und 15 Uhr werden gemeinnützi-
ge Vereine und Einrichtungen im Foyer
des Zentralklinikums Weihnachtliches,
Kaffee und Kuchen anbieten. Mit den Er-
lös aus dem Basar werden wohltätige Pro-
jekte gefördert.

Konzerte in der MHL
DMittwoch, 3. Dezember, 20 Uhr: Kompo-
nistenportrait im Rahmen der Diplomprü-
fung mit Werken von Chang-Soon Ryu
(Klasse Prof. Dieter Mack).
D Donnerstag, 4. Dezember, 17 Uhr: Musi-
zierstunde Klavier mit Studierenden der
Klasse Prof. Konrad Elser; 20 Uhr: Musik
für Violine mit Studierenden der Klasse
Prof. Christiane Edinger.
D Dienstag, 9. Dezember, 17 Uhr: Musi-
zierstunde Trompete mit Studierenden
der Klasse Matthias Krebber.

Lübeck bewirbt sich als

Dietrich von Engelhardt: Mit
67 Jahren wieder Institutsleiter

Frage der Woche

Campus-Termine

Vorlesung am Sonntag

Tipp

Im gemeinsamen Studien-
gang Augenoptik/Optome-
trie der Fachhochschule
Lübeck und der Fielmann
Akademie Schloss Plön
hat die erste Absolventin
erfolgreich das Studium
abgeschlossen. Jana
Schwarz ist die erste Stu-
dentin in Deutschland, die
diesen neuen Abschluss er-
reicht. Die FH übernimmt
dabei die Vermittlung von
naturwissenschaftlich-
technischem Grundlagen-
wissen, die augenop-
tisch-praktischen Fächer

werden an der Fielmann
Akademie Schloss Plön un-
terrichtet. Dabei werden
die Studierenden zu „Fach-
leuten für gutes Sehen“,
die nicht nur Ursachen von
Sehproblemen erkennen
und geeignete Sehhilfen
anpassen können. Sie sol-
len zudem so früh wie mög-
lich auf Veränderungen
des Auges aufmerksam ma-
chen. Jana Schwarz tritt ei-
ne Stelle bei einem Augen-
arzt an, wo sie ihre profun-
den Kenntnisse in der Pra-
xis anwenden kann.

Einige Studenten der Klarinettenklasse mit ihren bekannten Dozenten Sabine Meyer und Reiner Wehle: Boglarka
Pecze (v. l.), Nikita Vaganov, Shelly Ezra, Shirley Brill und Taira Kaneko.  Foto: WOLFGANG MAXWITAT

Sie sind nicht

nur Lehrende

und Lernende,

sie fühlen sich

als Familie:

die Klarinetten-

schüler der

Musikhochschule.

Swing, Latin & Funk gibt es am 4. Dezem-
ber um 20 Uhr im Filmhaus mit Salt Pea-
nuts, der Bigband der Hochschulen.

Direkt auf die Studieren-
den der FH zugehen, das
macht die Wirtschaftsför-
derung und Technologie-
transfer Schleswig-Hol-
stein (WTSH) am Diens-
tag, 9. Dezember, im neu-
en Hörsaalzentrum. An
dem Tag stellen sich ein
halbes Dutzend Unterneh-
men den Studenten vor

und nehmen Bewerbungs-
unterlagen entgegen.

Als Gesellschaft des Lan-
des, der Industrie- und
Handelskammern sowie
der Hochschulen des Lan-
des verfolgt die WTSH ne-
ben der Vermittlung hoch-
qualifizierter Akademiker
das Ziel, das in Schles-
wig-Holstein gebildetes

Know-How in natur- und
ingenieurwissenschaftli-
chen sowie technischen
Disziplinen im Land zu hal-
ten.

Ein Vehikel dafür ist die
WTSH-Jobbörse, eine In-
ternetplattform mit Job-
angeboten für Studierende
(www.wtsh.de/jobs). Um
Studierende und Unterneh-

men auch real zusammen
zu bringen, initiiert die
WTSH kleine Unterneh-
merabende in Kooperation
mit den Hochschulen
Schleswig-Holsteins.

Am kommenden Diens-
tag nun gibt es die Premie-
re in der FH Lübeck. Die
beteiligten Unternehmen
werden sich in kurzer Fol-

ge vorstellen und ihre va-
kanten Jobangebote prä-
sentieren. Studierende be-
kommen dann auch die Ge-
legenheit, mit den Perso-
nalverantwortlichen der
Unternehmen in Kontakt
zu kommen und in unge-
zwungener Atmosphäre
Gespräche zu führen. Stu-
dierende können auch vor-

bereitete Bewerbungsmap-
pen an die Unternehmens-
vertretungen überreichen.

Die Veranstaltung be-
ginnt um 17 Uhr im Semi-
narraum 4 des Hörsaalzen-
trums. Studenten können
sich per E-Mail unter
knoth@wtsh.de bis Frei-
tag, 5. Dezember, anmel-
den.  lem

Sie schrieben die besten Ab-
schlussarbeiten: Philipp Sei-
del und Maria Rompf.  Foto: UNI

Sie machte den ersten Ba-
chelor of Science in der Au-
genoptik: Jana Schwarz.  

Erfolgreiche Absolventen

Erster Abschluss in der Augenoptik

Mit der Klarinette zum großen Erfolg

Der umtriebige Dietrich von Engelhardt in der Bibliothek des
Lübecker Instituts für Medizingeschichte und Wissen-
schaftsforschung, die er selbst aufbaute.  Foto: KLÜVER

Wirtschaftsförderung präsentiert Jobs in der FH
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